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unter die der Heiligen aufgenommen wurde, en WITL dıe altesten
Quellenschriften ZULF Geschichte des hL. Antonius Vvon u22 angeführt.

Aus diesen und noch CIH1SECEN späteren schöpfte Dal-Gal fur se11
erwähntes uch Daß er hıebel sorgfältiger Prüfung- dieser Quellen

N1C. fehlen ließ, zeigt sıch fast auf jeder Seite sSe1nNnes Buches, das er darum
uch miıt eCc. als »Studio deı documenti« hbezeichnen konnte Insofern hat 6I
den Z weck den sıch beı Abfassung des Buches teckte nämlıch » per
glı rud1ıft1ı pCI glı stud10s1ı dı CcCoOse francescane« ZU schreıben, gut rfüllt. br
wollte Der uch »Der semplicı. devoti« schreiben. ıhm 1es ebenso an
ngen 1sSt, dürfte bezweifeln Se1l  9 denn diese werden sıch 195080% mıt
Uurc. die sich breit machende Krıiıtik un Polemik hindurch finden und eım
Lesen ohl mehr verwırrt als erbaut. Und doch 1es vermılıeden werden
können, Verf. extie HUr dıe Resultate sSe1INer Untersuchungen anéefühtt
un:! das Kritische un! Polemische il Anmerkungen Schlusse des Buches
‚untergebracht hätte Da das italienische Original, wIıe der Vorrede angedeutet
wird, mehrere Sprachen übersetzt werden soll, Was sehr begrüßen ist,

möchte KRefi. wenigstens bezüglich OT deutschen die aussprechen, daß
dieselbe e1Nne möglichst frele, dem mehr nüchternen. deutschen Denken un:' Sprechen
An gCMESSCNE 11 und daß wenigstens das Jetzte (15.) Kapitel, das sich kaum auf
derselben öhe WIC dıe vorausgehenden hält, gekürzt der doch überarbeıtet
werde. Im Ubrigen können WIT em 0C. erf. fur sC1H mıt offensichtlicher
Begeisterung und entsprechendsehöner Sprache geschriebenes uch uUNSeIe An
erkennung nicht. Konrad Hrubel, Min. ConvV.

Ja bericht des Ober-Gymnasiums den Schotten
deschuljahres 1906
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cheebenso interessante, alsschwierige Problem
AJrakel angestellt worden, daß allmählich ıch he
durechdringlich gehaltene Dunkel etwas Licht Z kommen inı V.erfasser
er vorliegenden Studie hatte bereits 1111 Gymnasial-Programm des Jahres 1904
13001 diesbezügliche Arbeit veröffentlicht und dort nachgewlesen, daß die Verse
1— 96 des dritten Buches der sibyllinischen Orakel interpoliert sind. Dıje CH-

Untersuchung erstreckt sich auf diıe folgenden _ Verse 9 Yr RE 8329 desselben
Verse bilden kein einheltliches Orakel. Den Grundsto
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